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Wasserfläche des Bodensees) und 39,3
Mrd. m3 Stauraum mit 22 Mrd. m3

Hochwasser-Rückhaltevolumen;

- Wasserkraftwerke zu beiden Seiten der

Wehranlage, die etwa 100 m

Wasserspiegelunterschied nutzen, mit 26 Francisturbinen

von je 700 MW 18200 MW; mit

Erweiterungsmöglichkeiten um 4200 MW)

mit rund 85 Mrd. kWh Jahresstromerzeugung;

- eine Schiffsschleusenanlage (280 x34 x5 m)

für 10000-t-Schiffe;

-ein Schiffshebewerk (120 x 18 x 3,50 m) für

3000-t-Schiffe.

Der Yangtse führt jährlich 530 Mio. t

Kies, Sand und Schlamm, die sich künftig im

Stausee ablagern werden. Durch Flutspülungen

von Juni bis September will man der Ver-

landung des Stauraums entgegenwirken.
Dazu dienen am Fuss der Staumauer 22

Durchlassöffnungen von 7x9 m Grösse.

Baukosten und Finanzierung
Man rechnet mit Baukosten von 18 Mrd. Franken,

davon müssen etwa 10 Mrd. Franken

vorfinanziert werden. Ab 2003 finanziert sich

das Projekt aus den Einnahmen aus dem

Stromverkauf. Neben Darlehen der chinesischen

Entwicklungsbank werden internationale

Darlehen in Anspruch genommen.
Ausserdem werden Aktien ausgegeben.
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St. Hilarien - ein Quellwasserkraftwerk
für die Wasserversorgung

M. Gabathuler

Einleitung
Der Wasserbedarf der Stadt Chur beträgt

jährlich rund 5,5 Mio. m3 und kann zu etwa2/3

mit Quellwasser abgedeckt werden.

Das meiste Quellwasser- rund 95% -
stammt aus unseren Quellen in Valbella und

Parpan. Von Parpan aus wird es mit zwei

Transportleitungen nach Chur ins Reservoir

St. Hilarien geführt. Bei der Überwindung der

Höhendifferenz von 820 m baut es eine sehr

hohe Energie auf, welche bis jetzt in so

genannten «Druckbrechschächten» vernichtet

werden musste.

Am 5. Oktober 1995 nahm der Stadtrat

ein Postulat des Gemeinderates entgegen,

welches die energetische Nutzung des

Trinkwassers zwischen Parpan und Chur
forderte.

Die Industriellen Betriebe Chur (IBC)

erarbeiteten daraufhin ein entsprechendes

Projekt, das vorsieht, die Fallenergie des

Trinkwassers in einer der beiden Transportlei-

tungen zwischen Parpan und Chur mit drei

hintereinander geschalteten Kraftwerksstufen

für die Stromerzeugung zu nutzen:

Stufe 1 : Parpan-Churwalden
Stufe 2: Churwalden-Grida
Stufe 3: Grida-Chur

Am 4. Juli 1996 genehmigte der
Gemeinderat einen Kredit über 3,6 Mio. Franken

zur Realisierung des Projektes.
Bei der Umsetzung der Stufe 1 traten

dann rechtliche Probleme mit der Gemeinde

Parpan auf, die bis jetzt noch nicht gelöst werden

konnten.
Es wurde deshalb beschlossen, vorerst

nur die unterste Kraftwerksstufe, von Gri-

da bis nach Chur, ins ReservoirSt. Hilarien, zu
bauen.

Kopfreservoir der Stufe 3
Jede Kraftwerksstufe besteht aus einem so

genannten «Kopfreservoir» am Einlauf der

Druckleitung und dem eigentlichen Kraftwerk,

bestehend aus Wasserturbine und

Stromgenerator, am Ende der Druckleitung.
Das Kopfreservoir der dritten Kraftwerksstufe
konnte durch Umbau und Erweiterung eines

bestehenden Brechschachtes in Grida (oberhalb

Hotelfachschule Passugg) geschaffen
werden. Bedingt durch das sehr steile

Baugelände und das schlechte Frühjahrswetter
konnten die Bauarbeiten nicht wie geplant
Anfang März, sondern erst Mitte April 1999

in Angriff genommen werden. Einige Male

mussten die Bauarbeiten unterbrochen werden,

da das steile, von starken Niederschlägen

aufgeweichte Terrain keine

Materialtransporte mehr zuliess.

DieTransportleitung von Parpan nach

Chur musste, bedingt durch die Bauarbeiten,
mehr als einen Monat ausser Betrieb bleiben.

Nichtsdestotrotz konnte das neue Kopfreservoir

Anfang Juni fertig gestellt werden.

Kraftwerksteil in Chur
Für die Unterbringung des eigentlichen
Kraftwerksteils musste in Chur auf dem Dach des

Reservoirs St. Hilarien ein kleiner Aufbau
erstellt werden. Die Bauarbeiten, mit welchen

erst am 10. Juni 1999 begonnen werden

konnte, standen unter sehr grossem Termindruck.

Bis Mitte Juli, dem vertraglich fixierten

Liefertermin der Turbinen/Generatorengruppe

musste das Gebäude für deren Unterbringung

fertig gestellt werden!

Der Umbau gestaltete sich schwierig
und komplex. Um die Last der neuen Aufbaute

tragen zu können, musste das Dach des

alten Reservoirgebäudes komplett abgebrochen

und anschliessend neu erstellt werden.

Das Reservoir - das grösste und wichtigste
für die Stadt Chur - mitsamt seiner Elektronik

für die Mess-, Steuer- und Leittechnik musste

dabei ständig in Betrieb bleiben. Die

Aufrechterhaltung der Qualitätssicherung und

eines störungsfreien Betriebes der

Wasserversorgung stellte sehr hohe Ansprüche an

unser Personal.

Nach einer rekordverdächtigen Bauzeit

von nur einem Monat konnte der Rohbau

des Turbinenhauses Mitte Juli fertig gestellt
werden. Mit etwas Lieferverzug, am 12.

August, konnte dann die Kraftwerksgruppe ihr

neues Zuhause in St. Hilarien beziehen und

nach Abschluss der Installations- und

Inbetriebsetzungsarbeiten am 7. September definitiv

in Betrieb gehen.
Seither hat die Turbine bereits über

4700 Betriebsstunden anstandslos hinter sich

gebracht und über 360000 kWh «Ökostrom»,

quasi als «Abfallprodukt» der Wasserversorgung,

in die öffentliche Elektrizitätsversorgung

eingespiesen. Bis die relativ hohen
Investitionskosten amortisiert sein werden, dürfte es

jedoch noch einige Zeit dauern!

Kennzahlen
- Leistung maximal

- Durchfluss

- Druck

- Produktion

- Ertrag

- Kosten

150 kW

130 l/s

14 bar

900000 kWh/a
Fr. 24 000.-/a
Fr. 800000.-
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